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Fol gen de „ers te“ Re geln, Ori en tie run gen oder Re fle xio nen las sen sich fest hal ten: 
1. Wir ar bei ten in ter dis zi pli när. 
2. Wir ge hen, wo es Sinn macht, zu sam men rein und ver tei len Auf ga ben nach Stär ken. 
3. Wir schrub ben nicht Stun den, weil es Kon tin gen te gibt, son dern wir sind hilf reich. 
4. Wir ar bei ten mo bil und fle xi bel und ler nen ge mein sam aus den Fäl len. 

„…las sen sich fest hal ten“ heißt nicht: „in Stein ge mei ßelt“. Lasst uns ler nen, wie es am
bes ten geht. Dazu sind dann u.a. un se re Mee tings da.

U N S E R E  H E R A N G E H E N S W E I S E

Wie wir arbeiten

Die Theorie dahinter

Wenn man in der Pra xis wirk sam wer den will, braucht man vor al lem eine gute Theo rie über
die Din ge. Sonst „zaubert“ man her um. Wenn die Theo rie nicht passt, muss man sie an pas sen,
wei ter entwi ckeln usw. Aber wenn man über haupt kei ne Theo rie hat oder sich nur ir gend -
welche gut klin gen den Ver satz stü cke („Wer heilt, hat Recht!“) zu sam men bas telt, dann „zau -
bert“ man eben her um, weil man Wir kung und Ma gie nicht un ter schei den kann. Dar um geht
es: be grün de te In ter ven tio nen. Auch wenn man manch mal nicht weiß, wie die Wir kung ent -
stan den ist, muss man trotz dem wis sen, was man tut (zumin dest an nä he rungs wei se be grün -
det; Mut braucht es ja trotz dem und manch mal auch eine krea ti ve Idee), wenn man et was be -
wir ken will. 

Man soll te den „ge lin genden“ vom „nicht ge lin gen den“ Fall un ter schei den kön nen. Wir fol gen
den Pfa den der Psy cho lo gie, der So zia len Ar beit, des Er zie her be rufs. Und da gibt es ge nug
Din ge, die wir be grün det an wen den kön nen. Die fol gen den Ab schnit te sind ers te An nä he run -
gen an sol che Be grün dun gen.
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Ver trau ens auf bau ist kei ne Ra ke ten wis sen schaft

Po si tiv for mu liert le ben wir in ei ner im mer kom ple xer wer den den Ge sell schaft. Nega tiv for -
mu liert le ben wir in ei ner sich im mer wei ter ato mi sie ren den Ge sell schaft. Ver trau en ist nicht
mehr in sti tu tio na li siert (Fa mi lie, Pfar rer, wha te ver In sti tu tio nen), son dern in di vi dua li siert.

Nie mand MUSS mehr in sei ner Fa mi lie blei ben zum Beispiel, jede und je der hat das Recht zu
ge hen — und da bei straf frei zu blei ben. Wo Zu sam men halt gern und oft auch durch Druck
(oder eben Kon ven tio nen, das ist im Zwei fel aber nichts an de res als Druck) er zeugt wurde, ist
es heu te eine mehr oder min der frei wil li ge Sa che.

Hier geht es zu nächst ganz prag ma tisch um den Ver trau ens auf bau zu den Eltern. Wann und
wie öff nen sich Men schen? Wenn sich je mand ehr lich für sie in teres siert. An die ser Stel le
wird deut lich, war um die Hal tung wich ti ger ist als die Technik. Es geht eher dar um, sich für
Men schen zu in ter es sie ren, als die rich ti gen Techni ken an zu wen den. Wenn ich nur die ver -
meint lich rich ti gen Tech ni ken an wen de, mich aber nicht für Men schen in ter es sie re, wird dar -
aus… Ma ni pu la ti on. In ter es se drückt sich durch Fra gen aus, auf die ich die Ant wort noch nicht
ken ne. Ge gen Inter es se kann man sich schlecht weh ren, des halb muss man sehr vor sich tig
da mit um ge hen. Man che Nar ziss ten bspw. nei gen dazu, In ter es se rhe to risch ein zu set zen und
nut zen dann das Ver trau en ih res je wei li gen Ge gen übers für die ei ge nen Zwecke aus. 

Bis her soll te deut lich wer den, dass wir damit ein ganz wichtiges Ele men t be sit zen:  das Inter -
es se, dass un ser Ge gen über dazu bringt, sich zu öff nen. Mut und Ehr lich keit gehö ren auch
dazu, aber die haben wir als Vor aus set zun gen jetzt ein fach un ter stellt.

An ge nom men, der Be zie hungs auf bau ge lingt, was ge nau ent steht da ei gent lich?

Wenn man ei nen Ver trag mit dem Ju gend amt ein geht, dann be steht die ser zu einem be -
stimm ten Zweck. Im We sent li chen geht es in die sem Ver trag um den Zweck und die sich dar -
aus er ge ben den Zie le — und an sons ten um die für die Ziel er reichung gel ten den Be din gun gen.
Das ist die for ma le Sei te. Ne ben die sen for ma len Din gen gibt es noch eine gan ze Rei he in for -
mel ler As pek te. Hier zu zäh len bspw. das Zu trau en (durch das Ju gend amt und durch die Kli en -
ten) und die ge gen sei tigen Er war tun gen.
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Ers tens muss ich nach Er war tun gen fra gen, um über haupt zu wis sen, was ich ma chen
soll. 
Zwei tens gibt mir die se Sicht wei se ein wich ti ges In stru ment in die Hand, wenn es ein -
mal nicht mehr wei ter geht: Ich kann, wenn et was nicht läuft, im mer wie der fra gen, wo
wir ge ra de ste hen, was funk tio niert und was nicht — und was mein Gegen über er war tet.

Wich tig ist, dass man erst ein mal ver steht, dass es bei Ver trä gen eine for ma le und eine in -
for mel le Sei te gibt. Wäh rend die for ma le Sei te im Ver trag fest ge schrieben wird, wird die in -
for mel le Sei te nicht so ex pli zit ge re gelt. Die in for mel le Sei te ist aber qua si ver hal tens re le -
van ter, denn Men schen rich ten ihre Hand lun gen eher an den in for mel len Be zie hun gen aus
als an den for ma len Be zie hun gen. Die in for mellen Be zie hun gen be ste hen aus ge gen sei ti gen
Er war tun gen. Des halb ist es sehr wich tig, nach Er war tun gen zu fra gen, Er war tun gen zu klä -
ren. Nicht um sonst sa gen man che Sys te mi ker, dass eine ge lin gen de Auf trags klä rung schon
die hal be In terven ti on sei. Das be deu tet prak tisch zwei er lei: 

Wenn ich mit mei nen Fra gen In ter es se zei ge und et was wis sen will, nennt man die se Fra gen
In ter es sens fra gen. Alle of fe nen Fra gen er schei nen hier ge eig net, außer viel leicht „War -
um/Wie so/Wes halb“, weil die se Art der of fe nen Fra gen in ge wisser Wei se Recht fer ti gung ver -
langt, wo mit ich vor sich tig sein muss, wenn noch kein Ver trau en be steht. Wenn Ver trau en
be steht, kann ich sol che Fra gen stel len, aber auch dann wir ken sie bis wei len kon fron ta tiv.
Ich kann blank „War um…“ fra gen — oder mich bei spiels wei se nach dem Her gang er kun di gen
(„Wie kam es dazu?“) oder nach den Grün den für die je wei li ge Ent schei dung fra gen („Was
wa ren die Beweg grün de, war um Sie sich da mals so und nicht an ders ent schie den ha ben?“).
Das sind qua si „mil de re“ Va ri an ten.

Hal ten wir fest: Ver trä ge ha ben eine for ma le und eine in for mel le Di men si on. Wäh rend die
for ma len As pek te in der Re gel schrift lich nie der ge legt und ver ein bart sind, un ter liegt die in -
for mel le Di men si on ei ner ge wis sen „Grau zo ne“. Wäh rend sich die for ma len As pek te kaum
oder nur sehr sel ten än dern, un ter lie gen die in for mellen As pek te ei ner Fort schrei bung. Hat
es bspw. am An fang gut ge klappt, muss das nicht so blei ben. Er war tun gen än dern sich. Man
kann die in for mel le Sei te von Verträ gen als „psy cho lo gi sche Di men si on“ oder auch „psy cho -
lo gi schen Ver trag“ bezeich nen. Psy cho lo gi sche Ver trä ge be ste hen aus ge gen sei ti gen Er war -
tun gen. Der Klä rung die ser Er war tun gen kommt eine wich ti ge, ja eine ele men ta re Rol le zu.
Wenn in der ge mein sa men Ar beit et was „stört“, kann man da von aus ge hen, dass mit dem
psy cho lo gi schen Ver trag et was nicht stimmt. Dann muss man qua si er neut Er war tun gen
klä ren.
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Das Netz aus Er war tun gen

Doch nicht ge nug da mit, dass es psy cho lo gi sche Ver trä ge gibt. Um die Be ziehungs kon stel la -
ti on der Fa mi li en hil fe zu ver ste hen, ist es hilf reich, sich eine „Landkar te“ der for ma len wie
in for mel len Be auf tra gun gen vor zu stel len. 

Zu nächst ist da die Fa mi lie, in der eine Lage ent stan den ist, die sie min des tens zum Ju gend -
amt, manch mal auch vor Ge richt und da nach zum Ju gend amt ge führt hat. For mal wird die
Fa mi li en hil fe beim Ju gend amt be an tragt oder durch das Gericht be auf lagt. Fakt ist, dass
ne ben sol chen for ma len Re ge lun gen min des tens Erwar tun gen zwi schen den El tern und der
be tref fen den ASD-Mit ar bei te rin be ste hen. Die se Er war tun gen kön nen for mal ge re gelt sein
oder in for mell be ste hen. Letz te re kön nen aus ge spro chen und ge klärt wor den sein oder
nicht. In vie len Fäl len gibt es hier be reits Dif fe ren zen: Was will der ASD? Was will die Fa mi -
lie? Was da von ist ausge spro chen wor den? Was da von wird ver schwie gen? Sind al len Be tei -
lig ten die Zie le und Er war tun gen der je weils an de ren Sei te be wusst? Gibt es ggf. Wi der -
stände oder of fen sicht li che un ter schied li che Zie le?

Das Ju gend amt be auf tragt dann ei nen Trä ger bzw. ei nen Fa mi li en hel fer. Zwischen der be -
tref fen den ASD-Mit ar bei te rin und dem Mit ar bei ter des Fa mi li en hil fe-Trä gers be steht eben -
falls ein in for mel ler, psy cho lo gi scher Ver trag aus ge gen sei tigen Er war tun gen. Der for ma le
Ver trag be steht ja eher zwi schen dem Ju gend amt und dem Trä ger als Un ter neh men. Hier
be darf es also auch ent spre chen der Fragen im Ge spräch — und wenn et was „stört“, dann
stört es ver mut lich auf der Ebe ne der (nicht er füll ten) Er war tun gen. Und Stö run gen ha ben
Vor rang, müs sen also geklärt wer den. In Ana lo gie zu ei nem be kann ten Brett spiel: Man
kommt im mer wieder auf „Los“ und kann Start ka pi tal ein sam meln. In un se rem Fall: Man
kann Er wartun gen er fra gen. Die ins ge samt wich tigs te Be zie hung ist al ler dings die zwi schen
der be ra ten den und der rat su chen den Sei te. In dem „hal ben Zwangs kon text“, den Ju gend -
amts aufträ ge nun ein mal be deu ten kön nen (ins be son de re, wenn Ge rich te in vol viert sind)
muss zu nächst kein Auf trag von Kli en ten sei te ent ste hen. Hier gilt es, zu nächst beson ders
be hut sam zu ar bei ten.

In der Re gel wer den die Auf trä ge des Ju gend am tes nie ganz mit den je ni gen von Kli en ten sei -
te über ein stim men. Es wird Schnitt men gen ge ben, die klei ner oder grö ßer sein kön nen.
Wich tig ist hier, dass die Ar beit ei ner seits nie mals am Kli en ten vor bei und an de rer seits nie -
mals am Amt vor bei statt fin den kann. Hier ist Klar heit not wen dig. Ob man al ler dings die je -
wei li ge Klar heit im mer auch aus spricht, bleibt eine sehr in ter es san te und ge son dert zu be -
ant wor ten de Fra ge. Die Klar heit soll te in je dem Fall aber im Kopf der Hel fe rin oder des Hel -
fers vor han den sein.
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Schließ lich gibt es noch eine vier te Auf trags di men si on, näm lich die der hel fenden Per son an
sich selbst. Manch mal möch te man mehr tun, als man tun soll — man be auf tragt sich selbst
auch ein biss chen. Im Zwei fels fall wird aber aus ei nem "bisschen" schnell eine star ke Emo -
ti on oder eine ver wir ren de Si tua ti on. In sol chen Fällen ist Klä rung, etwa durch Su per vi si on,
not wen dig. Tritt ein sol cher Fall ein, ha ben wir es mit Phä no me nen zu tun, die in vie len Fäl -
len mit Hil fe von Be grif fen wie „Helfer syn drom“ oder „Über tra gung“ oder „Pro jek ti on“ fass -
bar wer den und mit bio graphi schen Mus tern zu tun ha ben.

n ei ner Fall- oder Auf trags klä rung soll ten  alle vier be schrie be nen Di mensio nen re flek tiert
wer den. Der Voll stän dig keit hal ber sei an ge merkt, dass noch eine fünf te Di men si on eine
Rol le spie len kann, näm lich die zwi schen Trä ger und Fa mi li en hel fer. Ein Fa mi lien hel fer
kann an de re Er war tun gen in Be zug auf ei nen Fall ha ben als der Trä ger, etwa wenn der Trä -
ger den Um satz ir gend wie braucht, weil die Aus las tung des Perso nals nicht stim mig ist, der
Fa mi li en hel fer aber mit Blick auf ei nen spe zi fi schen Fall meint, dass Fa mi li en hil fe ggf.
nicht die rich ti ge Hil fe form sei.

Ers te Sit zun gen 

Nun kom men wir zum ei gent li chen Kern des Tex tes, näm lich zu der Fra ge, was man in den
ers ten Sit zun gen ei gent lich ma chen kann. Zu nächst kann man sich vor stellen. Es ist gut,
wenn hier viel In ter es se ge zeigt wird und der An satz eher „er zäh lerisch“ ist. Es geht nicht so
sehr dar um, dass al les lü cken los do ku men tiert wird. Doku men tiert wer den soll ten nur Er -
geb nis se oder re le van te Er eig nis se — oder Din ge, die zum Ver ständ nis des Falls oder sei nes
Ver lau fes oder zum Ver ständ nis von Inter ven tio nen wich tig sind. Ne ben der Vor stel lung
geht es um Zie le und Er war tungen. Unsere Stan dard-Fra ge lau tet: „Wie können wir hilf -
reich sein?“

Wie ge sagt, die Zie le der Kli en ten und des Ju gend am tes müs sen und wer den nicht 1:1 über -
ein stim men. Es geht in den ers ten Sit zun gen (noch) nicht um eine Im ple men tie rung der Ju -
gend amts zie le, son dern um Ver trau ens auf bau und die Bestim mung der Zie le aus Sicht der
Fa mi lie. Auch in ner halb der Fa mi lie kann es hier Diver gen zen ge ben. Die oben be schrie be ne
„Land kar te“ der ge gen sei ti gen Er wartun gen kann kom ple xer sein als bis her be schrie ben —
je nach Grö ße der Fa mi lie. Eine ers te Sit zung/ein ers ter Ter min ist si cher mit den bis her be -
schrie be nen Punk ten gut ge füllt.
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Vor stel lung 
Er war tun gen und Zie le 
Be fürch tun gen (ggf. „Be ar bei tung von Wi der stän den“) 
The men iden ti fi zie ren und prio ri sie ren; pla nen (Haupt ziel — Fein planung; wei te re Zie le;
ggf. wei te re Fein pla nung) 
Ge no gramm 
Be ob ach tung der El tern-Kind-In ter ak ti on (Wel che Mus ter sind zu se hen? Was ma chen
die El tern, wenn das Kind x oder y „an ge lei ert“ hat?)
Das Mo dell der Ent wick lungs be rei che kann bei der Be ob ach tung (und ggf. Dia gnos tik-
Vor stu fe) sehr hilf reich sein. 
sys te mi sche Fra ge me tho den: Ska len fra gen, Wund er fra ge, Was wäre, wenn… -
Per sön lich keits tests (bspw. Ego gramm, DISG) 
Ar beit mit so ma ti schen Mar kern 
Be ob ach tungs bö gen wie in ei ner Kita

Be zie hung: Ver trau en auf bau en 
Lage: Be ob ach tung, Ana ly se, Klä rung 
Plan: Aus der Auf trags klä rung und den Be ob ach tun gen/Ana ly sen erge ben sich The men
und Zie le zur Ar beit mit El tern und Kin dern.

Auf zäh lung von Me tho den, die in den ers ten Ter mi nen vor stellbar sind

Das sind nur Ide en, die ers te Sit zun gen fül len kön nen. Wich tig sind vor al lem folgen de 
Din ge  als Zie le für die Erst ge sprä che: 
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Ak ti ves Zu hö ren (rück for mu lie ren; ver ba li sie ren) 
Fra gen (In ter es sens fra gen, Pro zess fra gen, kon fron ta ti ve Fra gen) 
Zu sam men fas sen 
ggf. Vi sua li sie ren

Die Hal tung ist wich ti ger als die Me tho den 

Im Grun de han delt es sich bei Be ra tung oder Be glei tung oder Coa ching oder Hil fe — oder wie
auch im mer man den Be sen nen nen mag — um kei ne Ra ke ten wis senschaft, son dern um ei -
nen so li den Job, den man tun kann wie vie le an de re Jobs — wenn die Hal tung stimmt. Es
wird gern über Tools oder Tech ni ken oder Me tho den ge spro chen. Aber die Hal tung ist wich -
ti ger als die Tech nik — es kommt auf die Haltung an, sonst wä ren wir Too li gans. ;-)

Wenn die Hal tung stimmt, ent steht mit der Zeit Ver trau en — und eine hel fen de Be zie hung.
Die hel fen de Be zie hung ist die Grund la ge des Han delns. Die we sent lichen Me tho den sind
schnell auf ge zählt. Die wich tigs ten Be ra tungs- und Gesprächs me tho den blei ben:

Der Un ter schied zwi schen Be glei tung und In ter venti on 

Die se Me tho den bil den im Prin zip die Grund la ge für die Be glei tung. Die Wahl der Me tho den
ist vom Ziel ab hän gig. Die Zie le kön nen im Prin zip auf ei nem Spek trum zwi schen „be glei -
ten“ und „in ter ve nie ren“ va ri ie ren. Wenn ich be glei te, stel le ich den Sta tus quo nicht un be -
dingt in fra ge, will aber hilf reich sein. Ich über las se die Ent wick lung mehr oder min der dem
Kli en ten sys tem und bin hilf reich, wenn ich danach ge fragt wer de. Wenn ich in ter ve nie re,
be tre te ich ein lau fen des Be zie hungsnetz mit der Ab sicht, hilf reich zu sein. In bei den Fäl len
muss ich Ver trau en auf bauen und war ten, bis mir zu ge traut wird, dass ich hel fen kann. Im
ers te ren Fall las se ich aber al les mehr oder we ni ger so, wie es ist und las se das Sys tem
mehr oder we ni ger selbst dar auf kom men, wor um es geht. Ich „be tre te“ den Raum nicht,
ich habe höchs tens eine Ta schen lam pe da bei und leuch te ein biss chen im Raum herum
(Fra gen stel len). Im Fal le ei ner In ter ven ti on hand le ich ggf. ein we nig en er gischer. Ich habe
ein stär ker for mu lier ba res Ziel (bspw. Ab wen dung ei ner sta tio nä ren Un ter brin gung), und ich
„be tre te“ den Raum des Sys tems mit die sem Ziel. Ich baue Ver trau en auf und will hilf reich
sein, und na tür lich habe ich In ter es se und Re spekt, aber mei ne Hand lun gen sol len auf das
Ziel ein zah len. Das ist an ders als nur zu beglei ten. 
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Fa mi li en auf stel lun gen (nicht nur mit der Ab sicht, et was im dia gnos tischen Sin ne zu 

Ar beit mit Tier fi gu ren und an de ren pro jek ti ven Me tho den 
ein fa che re Thea ter me tho den (bspw. je man den sich hin stel len und bestimm te Sät ze 

kom ple xe re Thea ter me tho den: Neun feld/Psy cho dra ma 
Re flec ting Team und an de re, letzt lich auf dem Mai län der Mo dell be ruhen de Me tho den 
Ar beit mit dem in ne ren Team/Stüh le
Me tho de zur Ziel klä rung 
Kon flikt be ar bei tung/Me dia ti on 
Kon fron ta tion 
Dop peln
...

In den ers ten Ter mi nen geht es (noch) nicht um In ter ven ti on. In den ers ten Termi nen geht
es um den Be zie hungs auf bau, die La ge klä rung und die Pla nung. Wollte man in ter ve nie ren,
bräuch te man an de re Me tho den. 

Hier ei ni ge Bei spie le für Inter ven ti ons me tho den:

      vi sua li sie ren, son dern als In ter ven ti ons me tho de) 

      sa gen las sen) 

Wenn du bis hierhin gekommen bist, freut uns das sehr! 
Wir hoffen, dieser Text konnte dir eine Vorstellung davon vermitteln, wie wir arbeiten und
worauf wir besonders Wert legen. 
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